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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Bekdmpfung einer einen fliegenden An-
grifismunitionskérper abfeuernden Abschussvorrich-
tung. Fliegende Angriffsmunitionskdrper kénnen insbe-
sondere Raketen sowie Artillerie- und Mérsergeschosse
(sogenannte RAM-Bedrohung) u.A. darstellen.

[0002] Es ist bekannt, nach der Ortung eines Angriffs-
munitionskérpers Gegenmalnahmen einzuleiten. So
kann beispielsweise versucht werden, den Angriffsmu-
nitionskérper durch Abfeuern eines Abwehrmunitions-
kérpers in der Luft zu bekadmpfen. Ein solches Verfahren
und eine solche Vorrichtung werden in der zum Zeitpunkt
der vorliegenden Anmeldung noch nicht verdéffentlichten
deutschen Patentanmeldung DE 10 2007 007 403.6 be-
schrieben.

[0003] NebenderMallnahme, denfliegenden Angriffs-
munitionskérper zu bekdmpfen, ist es auch sinnvoll, die
gegnerische Abschussvorrichtung des Angriffsmuniti-
onskorpers unschadlich zu machen, damit weitere An-
griffe verhindert werden kénnen. Aus diesem Grund ist
es bekannt, die Flugbahn des Angriffsmunitionskérpers
zu ermitteln, um daraus durch Rickrechnung den Ab-
schussort zu bestimmen und Abwehrmunitionskérper in
Richtung dieser Position abzufeuern. Diese Art der Be-
kéampfung sollte méglichst schnell erfolgen, da der an-
greifende Gegner haufig nach dem Abfeuern eines oder
mehrerer Angriffsmunitionskérper seine in der Regel mo-
bile Abschussvorrichtung an eine andere, unbekannte
Position bewegt.

[0004] DE 102004 038264 A1 offenbart ein Verfahren
gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine Vor-
richtung gemar dem Oberbegriff des Anspruchs 11. Das
Verfahren und die Vorrichtung dienen der Bestimmung
und Bekédmpfung des Abschusspunktes eines Projektils,
wobeidas eigene Hauptgeschiitz oder fremde Feuerkraft
zur Bekampfung vorgesehen ist.

[0005] US 2006/283317 A1 offenbart ein Verfahren
wobei der Abschusspunkt eines Projektils ermittelt und
mit einem Waffensystem bek&mpft werden kann.
[0006] US 7 151 478 B1 beschreibt ein Verfahren zur
Bestimmung eines Abschussortes mittels Extrapolation
von Flugdaten eines Projektils, wobei das Bekampfen
dieses Ortes an ein anderes System Ubertragen wird.
[0007] DE 4204 217 A1 beschreibt ein Waffensystem
mit Haupt- und Nebenwaffe samt Feuerleitanlage, das
zur parallelen Bekampfung mehrerer Ziele in unter-
schiedlichen Richtungen konfiguriert ist.

[0008] WO 02/103276 A2 beschreibt ein Waffensy-
stem mit reichweitenerganzender Haupt- und Nebenwaf-
fe zur Bekampfung von Bodenzielen.

[0009] JP401046595 beschreibt ein System mit reich-
weitenerganzender Haupt- und Nebenwaffe zur Luftab-
wehr, wobei entsprechend des Abstandes zum Ziel die
Haupt- oder Nebenwaffe ausgewahlt wird.

[0010] Es istdie Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
und eine Vorrichtung bereitzustellen, die es ermdglichen,
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mittels eines Waffensystems eine gegnerische Ab-
schussvorrichtung flr einen groRen Bereich an Entfer-
nungen zwischen dem Waffensystem und der gegneri-
schen Abschussvorrichtung mdéglichst schnell zu be-
kampfen.

[0011] Die Erfindung l6st die Aufgabe verfahrensma-
Rig mit den Merkmalen aus dem Patentanspruch 1 und
vorrichtungsmaRig mit den Merkmalen aus dem Paten-
tanspruch 9. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Bestand-
teil der abhangigen Anspriiche.

[0012] Das Verfahren zur Bekdmpfung einer einen flie-
genden Angriffsmunitionskdrper abfeuernden Angriffs-
munitionskdrper-Abschussvorrichtung, sieht unter ande-
rem vor, dass der Abschussort der gegnerischen Ab-
schussvorrichtung ermittelt wird. Hierflir muss zunachst
mittels einer Rechnereinheit die Flugbahn des zuvor mit-
tels mindestens einer Ortungseinrichtung georteten An-
griffsmunitionskdrpers bekannt sein, so dass anschlie-
Rend durch Rickrechnung der Abschussort bestimmt
werden kann.

[0013] Die bereits eingefihrte Patentanmeldung DE
10 2007 007 403.6 beschreibt ein besonders schnelles
Verfahren und die zugehdrige Vorrichtung zur Ermittlung
der Flugbahn eines Angriffsmunitionskérpers. Zur Be-
stimmung der Flugbahn des Angriffsmunitionskérpers
wird hierbei der ballistische Koeffizient c des Angriffsmu-
nitionskorpers ermittelt, wobei dieser wiederum bei-
spielsweise Uber die Bestimmung der Luftwiderstands-
kraft des Angriffsmunitionskérpers ermittelt werden
kann. Die Luftwiderstandskraft kann aus der Differenz
zweier kinetischer Energien des Angriffsmunitionskor-
pers an zwei Orten und der Wegstrecke zwischen diesen
Orten massebezogen ermittelt werden, wobei beispiels-
weise zur Ermittlung einer kinetischen Energie zwei Mes-
spunkte mittels der Ortungseinrichtung aufgenommen
werden kénnen, aus denen die Geschwindigkeit des An-
griffsmunitionskdrpers ermittelt werden kann. Dieses
Verfahren und die zugehdrige Vorrichtung werden in ei-
ner besonders bevorzugten Ausgestaltung auch im Rah-
men dieser Anmeldung eingesetzt, so dass fir die sich
ergebenden Merkmalskombinationen Schutz begehrt
wird.

[0014] Ferner wird erfindungsgemaf nach der Ermitt-
lung des Abschussortes mittels einer Auswahl-Rechne-
reinheit ausgewabhlt, ob ein Abwehrmunitionskérper aus
einer Hauptwaffe, insbesondere ein Artilleriegeschiitz,
oder einer insbesondere an der Hauptwaffe angeordne-
ten Nebenwaffe, insbesondere eine Morserab-
schussvorrichtung, abgefeuert wird, wobei anschlieRend
der Abwehrmunitionskérper gemaf der Auswahl und ge-
maf einer durch einen Feuerleitrechner ermittelten Feu-
erleitldsung abgefeuert wird.

[0015] Es erganzen sich die Reichweitenbereiche der
Haupt- und Nebenwaffe. So kann die minimale Reich-
weite der Nebenwaffe bei vorgegebenen Umgebungs-
bedingungen kleiner als die minimale Reichweite der
Hauptwaffe sein. Ferner kann die maximale Reichweite
der Hauptwaffe gréRer als die maximale Reichweite der
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Nebenwaffe sein. Somit wird ein mdglichst grolRer Ent-
fernungsbereich abgedeckt, in dem sich die gegnerische
Abschussvorrichtung erfolgreich bekampfen lasst. Als
besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen, dass als
Hauptwaffe ein Artilleriegeschitz und als Nebenwaffe ei-
ne Morserabschussvorrichtung verwendet wird, da somit
der Nahbereich durch die Mdérserabschussvorrichtung
und der Fernbereich durch das Artilleriegeschitz abge-
deckt ist, wobei auch ein Uberlappungsbereich vorgese-
hen sein kann. Die Verwendung dieser Komponenten
hatdenweiteren Vorteil, dass das Artilleriegeschiitzauch
zur Bekdmpfung der fliegenden Angriffsmunitionskorper
nach der bereits eingefiihrten Anmeldung DE 10 2007
007 403.6 eingesetzt werden kann, so dass sich insge-
samt ein Waffensystem ergibt, mittels dessen zuverlas-
sig sowohl fliegende Angriffsmunitionskérper bekampft
werden kdnnen als auch die gegnerische Abschussvor-
richtung nahezu fir beliebige Entfernungen bekampft
werden kann, so dass dieses Waffensystem beispiels-
weise zum Schutz eines Feldlagers geeignet ist.

[0016] Der Abwehrmunitionskérper kann nach der
Auswahl der entsprechenden Waffe automatisch abge-
feuert werden, wobei das Ergebnis der Auswahl auch
auf einer an die Auswahl-Rechnereinheit angeschlosse-
nen Anzeigevorrichtung, wie ein Computer-Monitor, an-
gezeigt werden kann, so dass die Auswahl aus Griinden
der Sicherheit von einer das Waffensystem bedienenden
Person tberprift und vor dem Abfeuern bestétigt werden
kann. Durch eine entscheidungsunterstiitzende Soft-
ware kann dem Bediener auch eine Entscheidungshilfe
zum Einsatz entweder des Hauptwaffensystems oder
des Nebenwaffensystems gegeben werden.

[0017] Beider Auswahl der geeigneten Waffe kénnen
der Standort der Haupt- und Nebenwaffe und der Ziel-
standort sowie die Gelandetopographie beriicksichtigt
werden.

[0018] EskannimRahmen der Auswahlermittlung ver-
suchtwerden, jeweils eine Feuerleitldsung fur die Haupt-
waffe und Nebenwaffe zu ermitteln. Falls keine zulassige
Feuerleitldsung fir eine der Waffen gefunden werden
kann, kann somit erkannt werden, ob die jeweilige Waffe
fur die Bekdmpfung der gegnerischen Abschussvorrich-
tung geeignet ist. Die Ermittlung der entsprechenden
Feuerleitldsung kann im Ubrigen auch erst nach der Aus-
wahl durchgefiihrt werden.

[0019] Die Feuerleitldsung fiir die Nebenwaffe kann
bevorzugt mittels des gleichen Feuerleitrechners ermit-
telt werden, der auch die Feuerleitlésung der Hauptwaffe
ermittelt.

[0020] Bevorzugt ist die Hauptwaffe Teil eines statio-
naren oder selbstfahrenden Artilleriewaffensystems mit
einem Geschutzturm, wie z. B. eine Panzerhaubitze. Zu
dieser bekannten Vorrichtung kann die Nebenwaffe, ins-
besondere eine Mdrserabschussvorrichtung, nachgeri-
stet werden, die auf Grund der M&rsermunitionskorper,
vorzugsweise mit einem Kaliber von 60 mm bis 120 mm,
im groReren oberen Winkelgruppenbereich schiellen
kann. Vorteilhaft ist es, wenn die Nebenwaffe an dem
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Geschitzturm, insbesondere auf dem Geschitzturm,
angeordnet ist.

[0021] Um den Aufbau der Haupt- und Nebenwaffe
moglichst klein zu halten, kann fiir die Haupt- und Ne-
benwaffe ein gemeinsamer Antrieb fiir die Bewegung in
Azimutvorgesehen sein. Hierbei kann die Bewegung der
Nebenwaffe in Azimut mit der Bewegung der Hauptwaffe
in Azimut mechanisch gekoppelt sein. Um die notwendi-
gen Berechnungen hinsichtlich der Ausrichtung der Ne-
benwaffe gering zu halten, ist es vorteilhaft, wenn die
Nebenwaffe parallel zur Hauptwaffe ausgerichtet ist. Sie
kann jedoch auch mit einem vorgegebenen Versatz zur
Hauptwaffe ausgerichtet sein.

[0022] Fir die Elevation der Haupt- und Nebenwaffe
kann jeweils ein eigener Antrieb vorgesehen sein, wobei
der Antrieb der Nebenwaffe als winkelgebergesteuerter
Hoéhenrichtantrieb ausgestaltet sein kann.

Des Weiteren kann der Richtbereich in Elevation der Ne-
benwaffe 0° bis <90°, insbesondere 0° bis 85°, betragen.
[0023] Beider Ausgestaltung der Hauptwaffe als Artil-
leriegeschiitz mit Geschitzturm kann der Geschiitzturm
eine verschlieRbare Luke aufweisen und die Nebenwaffe
derart auf dem Geschitzturm im Bereich der Luke an-
geordnet sein, dass ein manuelles Nachladen der Ne-
benwaffe, die zu diesem Zweck insbesondere in eine In-
dexposition bringbar ist, bequem von einer sich in der
Luke befindlichen Person durchgefiihrt werden kann.
[0024] Um eine besonders genaue Ausrichtung der
beiden Waffen zu erhalten, kann das Waffensystem ein
inertiales Navigationsgerat umfassen, welches die Posi-
tion und/oder Richtung der Haupt- und Nebenwaffe er-
mittelt.

[0025] Um eine besonders genaue Flugbahnermitt-
lung durchfiihren zu kénnen, kdnnen nach der ersten Or-
tung des Angriffsmunitionskdrpers durch die Ortungsein-
richtung, insbesondere ein Rundsuchradargerat, die Or-
tungsdaten an eine zweite Ortungseinrichtung, insbe-
sondere ein Zielfolgeradargerat, Ubergeben werden,
welche die Messung der fiir die Bestimmung der Flug-
bahn notwendigen GroRen durchfiihrt.

[0026] Ein mdgliches Ausflihrungsbeispiel der Erfin-
dung wird anhand der Figuren 1 bis 7 beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung zur Bekdmpfung einer Angriffsmunitions-
kérper-Abschuss-vorrichtung;

Fig.2 ein erstes Artilleriewaffensystem mit einer
nachgeristeten Nebenwaffe;

Fig. 3  das Atrtilleriewaffensystem nach Fig. 2 in einer
anderen Stellung;

Fig.4 ein zweites Artilleriewaffensystem mit einer
nachgeristeten Nebenwaffe;

Fig. 5 das Atrtilleriewaffensystem nach Fig. 4 in einer
anderen Stellung;

Fig. 6  eine Detailansicht des Geschutzturm des Artil-

leriewaffensystems nach Fig. 2 wahrend des
Nachladens der Nebenwaffe; und
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Fig. 7 die Detailansicht nach Fig. 6 in einer anderen
Perspektive.
[0027] Die Fig. 1 stellt schematisch ein Artilleriewaf-

fensystem 1 als Vorrichtung zur Bekdmpfung einer An-
griffsmunitionskérper-Abschuss-vorrichtung dar.  Sie
weist ein Artilleriegeschitz als Hauptwaffe 2, die Abwehr-
munitionskoérper 3 mit oder ohne Splitterwirkung abfeu-
ern kann, eine erste Ortungseinrichtung 12, eine zweite
Ortungseinrichtung 5, eine Anzeigevorrichtung 9 und ei-
nen Feuerleitrechner 6 auf. Die Hauptwaffe 2, die Or-
tungseinrichtung 5 und die Anzeigevorrichtung 9 sind
Uber Datenleitungen 11 mit dem Feuerleitrechner 6 ver-
bunden. Das Atrtilleriewaffensystem weist eine an dem
Geschitzturm 8 angeordnete Mdérserabschussvorrich-
tung als Nebenwaffe 7 auf, mittels der Mérsermunitions-
kérper 3’ abgefeuert werden kdnnen.

[0028] Die Auswahl-Rechnereinheit 6, mittels der aus-
gewahlt wird, ob ein Abwehrmunitionskérper 3 aus der
Hauptwaffe 2 oder ein Abwehrmunitionskorper 3’ aus der
Nebenwaffe 7 abgefeuert wird, ist zusammen mit dem
Feuerleitrechner 6 zusammengefihrt.

[0029] Die Fig. 2 und 3 zeigen eine erste Ausgestal-
tung und die Fig. 4 und 5 eine zweite Ausgestaltung eines
selbstfahrenden Artilleriewaffensystems 1 (Panzerhau-
bitze mit 155 mm Kaliber). Auf dem Geschitzturm 8 ist
zusatzlich die Mérserabschussvorrichtung (60 mm Kali-
ber) als Nebenwaffe 7 angeordnet. Die Waffenrichtung
der Nebenwaffe 7 ist parallel zur Waffenrichtung der
Hauptwaffe 2. Die beiden Waffenrichtungen liegen un-
abhangig von der Stellung der gerichteten Waffen stets
in der gleichen Ebene. Der Geschiitzturm 8 ist in Azimut
drehbar. Der hierfiir vorgesehene, nicht dargestellte Sei-
tenrichtantrieb des Turms 8 bewegt somit gleichzeitig die
Hauptwaffe 2 und Nebenwaffe 7.

[0030] Der als winkelgebergesteuerter Hohenrichtan-
trieb ausgefiihrte Antrieb 13 fur die Bewegung in Eleva-
tion der Nebenwaffe ist in den Fig. 6 und 7 dargestellt,
die eine Detailansicht des Geschuitzturms 8 des Artille-
riewaffensystems 1 wahrend des Nachladens der Ne-
benwaffe 7 zeigen. Hierzu wird die Nebenwaffe 7 in die
gezeigte Indexposition gebracht. In dieser kann ein ma-
nuelles Nachladen der Nebenwaffe 7 mit einem Abwehr-
munitionskérper 3’ von einer sich in einer verschlieRba-
ren Ladeschitzenluke 10 am Geschutzturm 8 befindli-
chen Person 14 durchgefiihrt werden. Durch das Vor-
derladerprinzip des Mérsers 7 in Verbindung mit dessen
Verbringung auf dem Geschitzturm 8 gibt es keine
Schussgasbelastung fur die Bediener und die Besat-
zung.

[0031] Die Mérser-Abwehrmunitionskérper 3’ kédnnen
mit allen zur Verfligung stehenden und geeigneten Ziin-
dern verschossen werden. Die Programmierung der
Zunder erfolgt mit den fir Mérser-Abwehrmunitionskor-
per 3’ typischen Ziindereinstellern.

[0032] Die Berechnung von Aufsatz und Vorhalt der
Nebenwaffe 7 erfolgt im Waffensystemrechner 6 des Ar-
tilleriewaffensystems. Die Feuerleitverfahren zum Ab-
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feuern der Morser-Abwehrmunitionskérper 3’ sind ana-
log zu den Verfahren der Hauptwaffe 2 in Bezug auf Be-
kdmpfung von bodennahen Zielen, vorwiegend in Hin-
terhangstellungen.

[0033] Diebeschriebene Hauptwaffe 2 istaufgrund der
verwendeten Munition (Geschoss- und Treibladungssy-
stem) sowie der verwendeten Ballistikalgorithmen nach
dem modifizierten Punkt-Masse-Modell gemaR STA-
NAG 4355 in der Erreichung kurzer Reichweiten im in-
direkten SchielRen (obere Winkelgruppe) auf untere Ent-
fernungen bis > ca. 3,5 km begrenzt.

[0034] Das Morserwaffensystem der Nebenwaffe 7
kann aufgrund der Verwendung von Mérser-Abwehrmu-
nitionskorper 3’ im gréfReren oberen Winkelgruppenbe-
reich schielen und somit kurze Reichweiten von weit
unter 1.000 m, beispielsweise ab400 m, erreichen. Damit
sind insbesondere Ziele in diesem Entfernungsbereich
in Hinterhangstellung wirkungsvoll bekdmpfbar.

[0035] Der Bekdmpfungsablauf ist wie folgt:

I. Ortung des Angriffsmunitionskdrpers 4 mit der er-
sten Ortungseinrichtung 12;

Il. Ubergabe der Zieldaten an die zweite Ortungs-
einrichtung 5 und Zielverfolgung;

I1l. Ermittlung der Flugbahn durch Anwendung des
in der Patentanmeldung DE 10 2007 007 403.6 be-
schriebenen Verfahrens und Ermittlung des Ab-
schussortes durch Ruickrechnug mittels der Bewe-
gungsdifferentialgleichungen;

IV. Bestimmung der Position und der Richtung der
Hauptwaffe 2 und Nebenwaffe 7 mittels eines iner-
tialen Navigationssystems (Kurs-Lage-Gerat);

V. Auswahl des abzufeuernden Abwehrmunitions-
kérpers 3 oder 3’ durch die Auswahl-Rechnereinheit
6 unter Beriicksichtigung der Standorte der Haupt-
waffe 2 und Nebenwaffe 7 und des Zielstandorts und
der Gelandetopographie;

VI. Anzeige der Auswahl auf der Anzeigevorrichtung
9;

VII. Manuelle Freigabe des Abfeuerns durch einen
Bediener;

VIIl. Berechnung der entsprechenden Feuerleitlo-
sung durch den Feuerleitrechner 6;

IX. Abfeuern des Abwehrmunitionskérpers 3 oder 3’
in Richtung des Abschussortes.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Bekdmpfung einer einen fliegenden
Angriffsmunitionskérper abfeuernden Abschussvor-
richtung, wobei

i. der fliegende Angriffsmunitionskérper (4) mit-
tels mindestens einer Ortungseinrichtung (5, 12)
geortet wird,

ii. die Flugbahn des Angriffsmunitionskérpers
(4) ermittelt wird,
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iii. der Abschussort des Angriffsmunitionskor-
pers (4) ermittelt wird,

iv. mittels einer Auswahl-Rechnereinheit (6)
ausgewahlt wird, ob ein Abwehrmunitionskor-
per (3, 3’) aus einer Hauptwaffe (2) oder einer
Nebenwaffe (7) desselben Waffensystems, de-
ren Reichweitenbereiche sich ergénzen, abge-
feuert wird, und

v. der Abwehrmunitionskérper (3, 3') gemaf der
Auswahl abgefeuert wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abwehrmunitionskérper (3,3’)
nach der Auswahl automatisch abgefeuert wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ergebnis der Auswahl auf
einer an die Auswahl-Rechnereinheit (6) ange-
schlossenen Anzeigevorrichtung (9) angezeigt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bei der Aus-
wahl der Standort der Hauptwaffe (2) und Neben-
waffe (7) und der Zielstandort und vorzugsweise die
Gelandetopographie beriicksichtigt werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Rahmen
der Auswahlermitttung jeweils eine Feuerleitlésung
fur die Hauptwaffe (2) und Nebenwaffe (7) ermittelt
wird.

Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feuerleitlésung fur die Neben-
waffe (7) mittels des gleichen Feuerleitrechners (6)
ermittelt wird, der auch die Feuerleitldsung der
Hauptwaffe (2) ermittelt.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zur Berech-
nung der Flugbahn des Angriffsmunitionskérpers (4)
der ballistische Koeffizient ¢ des Angriffsmunitions-
kérpers (4) ermittelt wird.

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der ballistische Koeffizient c iber die
Bestimmung der Luftwiderstandskraft des Angriffs-
munitionskorpers (4) ermittelt wird.

Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Luftwiderstandskraft aus der Dif-
ferenz zweier kinetischer Energien des Angriffsmu-
nitionskérpers (4) an zwei Orten und der Wegstrecke
zwischen diesen Orten massebezogen ermittelt
wird, wobei insbesondere zur Ermittlung einer kine-
tischen Energie zwei Messpunkte mittels der Or-
tungseinrichtung (5, 12) aufgenommen werden, aus
denen die Geschwindigkeit des Angriffsmunitions-
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

kérpers (4) ermittelt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach der er-
sten Ortung des Angriffsmunitionskérpers (3) durch
die Ortungseinrichtung (12) die Ortungsdaten an ei-
ne zweite Ortungseinrichtung (5), insbesondere ein
Zielfolgeradargerat, Ubergeben werden, welche die
Messung der fur die Bestimmung der Flugbahn not-
wendigen Grofien durchfihrt.

Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens nach
einem der vorgehenden Anspriiche, mit

i. einer Ortungseinrichtung (5, 12), insbesonde-
re ein Radargerat, zur Ortung eines fliegenden
Angriffsmunitionskérpers (4),

ii. mindestens einer Rechnereinheit, insbeson-
dere einem Feuerleitrechner (6), zur Ermittlung
der Flugbahn und des Abschussortes des An-
grifisgeschosses (4),

iii. einer Hauptwaffe (2) und einer Nebenwaffe
(7) desselben Waffensystems, deren Reich-
weitenbereiche sich erganzen,

iv. einer Auswahl-Rechnereinheit (6) zur Ermitt-
lung der Auswahl, ob ein Abwehrmunitionskor-
per (3,3’) aus der Hauptwaffe (2) oder der Ne-
benwaffe (7) abgefeuert wird, und

v. mindestens einem Feuerleitrechner (6) zur
Ermittlung von Feuerleitlésungen fiir die Haupt-
waffe (2) und Nebenwaffe (7).

Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hauptwaffe (2) Teil eines statio-
naren oder selbstfahrenden Artilleriewaffensystems
(1) mit einem Geschitzturm (8) ist und dass die Ne-
benwaffe (7) an dem Geschitzturm (8) angeordnet
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie firr die Hauptwaffe (2) und
Nebenwaffe (7) einen gemeinsamen Antrieb fiir die
Bewegung in Azimut aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass sie derart ausge-
staltet ist, dass die Bewegung der Nebenwaffe (7)
in Azimut mit der Bewegung der Hauptwaffe (2) in
Azimut mechanisch gekoppelt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nebenwaffe (7) parallel
oder mit einem vorgegebenen Versatz zur Haupt-
waffe (8) ausgerichtet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 11 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass sie flr die Elevati-
on der Hauptwaffe (2) und Nebenwaffe (7) jeweils
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einen eigenen Antrieb aufweist, wobei der Antrieb
der Nebenwaffe (7) insbesondere als winkelgeber-
gesteuerter Hohenrichtantrieb (13) ausgestaltet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 12 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Geschitzturm
(8) eine verschlieBbare Luke (10) aufweist und dass
die Nebenwaffe (7) derart auf dem Geschiitzturm (8)
im Bereich der Luke (10) angeordnet ist, dass ein
manuelles Nachladen der Nebenwaffe (7), die zu
diesem Zweck insbesondere in eine Indexposition
bringbar ist, von einer sich in der Luke (10) befindli-
chen Person (14) durchgefihrt werden kann.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 11 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass sie ein inertiales
Navigationsgerat umfasst, welches die Position und/
oder Richtung der Hauptwaffe (2) und Nebenwaffe
(7) ermittelt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 11 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass sie eine zweite Or-
tungseinrichtung (5), insbesondere ein Zielfolgera-
dargerat, umfasst, welche nach der ersten Ortung
des Angriffsmunitionskérpers (4) durch die erste Or-
tungseinrichtung (12) die Ortungsdaten Gbergeben
bekommt und welche die Messung der fir die Be-
stimmung der Flugbahn des Angriffsmunitionskor-
pers (4) erforderlichen Grofen durchflhrt.

Claims

1.

A method for combating a launching device firing an
air-borne assault ammunition body, wherein

i. the air-borne assault ammunition body (4) is
located by means of at least one locating device
(5, 12),

ii. the trajectory of the assault ammunition body
(4) is determined,

ii. the launch point of the assault ammunition
body (4) is determined,

iv. a selection computer unit (6) is used to select
whether a defence ammunition body (3, 3’) is
fired from a main weapon (2) or an auxiliary
weapon (7) of the same weapon system, where-
of the firing ranges complement one another,
and

v. the defence ammunition body (3, 3’) is fired
according to the selection.

A method according to Claim 1, characterised in
that the defence ammunition body (3, 3’) is fired au-
tomatically according to the selection.

A method according to Claim 1 or 2, characterised
in that the result of the selection is displayed on a
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10.

1.

display device (9) connected to the selection com-
puter unit (6).

A method according to one of the preceding claims,
characterised in that the position of the main weap-
on (2) and auxiliary weapon (7) and the target posi-
tion and preferably the topography of the terrain are
taken into account in the selection.

A method according to one of the preceding claims,
characterised in that a fire control solution for the
main weapon (2) and auxiliary weapon (7) is deter-
mined in each case in the course of determining the
selection.

A method according to Claim 5, characterised in
that the fire control solution for the auxiliary weapon
(7) is determined by means of the same fire control
computer (6) as that which also determines the fire
control solution of the main weapon (2).

A method according to one of the preceding claims,
characterised in that the ballistic coefficient c of the
assault ammunition body (4) is determined for the
purpose of calculating the trajectory of the assault
ammunition body (4).

A method according to Claim 7, characterised in
that the ballistic coefficient c is determined by iden-
tifying the air resistance of the assault ammunition
body (4).

A method according to Claim 8, characterised in
that the difference between two kinetic energies of
the assault ammunition body (4) at two points and
the distance between these points is used to deter-
mine the air resistance in relation to mass, wherein,
in particular for determining a kinetic energy, two
measuring points are recorded by the locating device
(5, 12) which are used to determine the velocity of
the assault ammunition body (4).

A method according to one of the preceding claims,
characterised in that, after the first determination
of the position of the assault ammunition body (4) by
the locating device (12), the location data are trans-
mitted to a second locating device (5), in particular
a target-tracking radar device, which measures the
necessary variables for determining the trajectory.

A device for implementing the method according to
one of the preceding claims, having

i. a locating device (5, 12), in particular a radar
device, for locating an air-borne assault ammu-
nition body (4),

ii. at least one computer unit, in particular a fire
control computer (6), for determining the trajec-
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tory and the firing point of the assault projectile
(4),

iii. a main weapon (2) and an auxiliary weapon
(7) of the same weapon system, whereof the
firing ranges complement one another,

iv. a selection computer unit (6) for determining
the selection as to whether a defence ammuni-
tion body (3, 3’) is fired from the main weapon
(2) or the auxiliary weapon (7),

v. at least one fire control computer (6) for de-
termining fire control solutions for the main
weapon (2) and auxiliary weapon (7).

A device according to Claim 11, characterised in
that the main weapon (2) is part of a stationary or
automotive artillery weapon system (1) with a turret
(8) and in that the auxiliary weapon (7) is arranged
on the turret (8).

Adevice according to Claim 11 or 12, characterised
in that it has a common drive for the azimuth move-
ment of the main weapon (2) and auxiliary weapon

(7).

A device according to one of Claims 11 to 13, char-
acterised in that it is designed such that the azimuth
movement of the auxiliary weapon (7) is mechani-
cally linked to the azimuth movement of the main
weapon (2).

Adevice according to Claim 13 or 14, characterised
in that the auxiliary weapon (7) is aligned parallel to
the main weapon (2) or with a predetermined offset
therefrom.

A device according to one of Claims 11 to 15, char-
acterised in that it has a separate drive for the el-
evation of the main weapon (2) and auxiliary weapon
(7) in each case, wherein the drive of the auxiliary
weapon (7) is designed in particular as an elevating
drive (13) controlled by an angle transmitter.

A device according to one of Claims 12 to 16, char-
acterised in that the turret (8) has a closable hatch
(10) and in that the auxiliary weapon (7) is arranged
on the turret (8) in the region of the hatch (10) such
that it is possible for a person (14) located in the
hatch (10) to carry out manual reloading of the aux-
iliary weapon (7) which, for this purpose, can be
brought in particular into an index position.

A device according to one of Claims 11 to 17, char-
acterised in that it comprises an inertial navigation
device which determines the position and/or direc-
tion of the main weapon (2) and auxiliary weapon (7).

A device according to one of Claims 11 to 18, char-
acterised in that it comprises a second locating de-
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vice (5), in particular a target-tracking device, which,
after the first position of the assault ammunition body
(4) is determined by the first locating device (12),
receives the transmitted location data and carries
out the measurement required to determine the tra-
jectory of the assault ammunition body (4).

Revendications

Procédé servant a combattre un dispositif de lance-
ment tirant une munition d’attaque aérienne, dans
lequel

i.lamunition d’attaque (4) aérienne estlocalisée
aumoyen d’au moins un systéme de localisation
(5,12),

ii. la trajectoire de vol de la munition d’attaque
(4) est déterminée,

iii. le lieu de lancement de la munition d’attaque
(4) est déterminé,

iv. on décide au moyen d’une unité de calcul de
prise de décision (6) si on tire une munition de
défense (3, 3’) a partir d’'une arme principale (2)
ou d’une arme secondaire (7) du méme systeme
d’arme, dont les zones de portée se complétent,
et

v. la munition de défense (3, 3’) est tirée selon
la décision.

Procédé selon larevendication 1, caractérisé en ce
que la munition de défense (3, 3’) est tirée automa-
tiguement selon la décision.

Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le résultat de la décision s’affiche sur un
dispositif d’affichage (9) raccordé a l'unité de calcul
de prise de décision (6).

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le sitede 'arme
principale (2) et de I'arme secondaire (7) et le site
cible et de préférence la topographie du terrain sont
pris en compte lors de la prise de décision.

Procédé selon 'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que dans le cadre
de la détermination de la décision, une solution de
conduite de tir est respectivement déterminée pour
I'arme principale (2) et I'arme secondaire (7).

Procédé selon larevendication 5, caractérisé en ce
que la solution de conduite de tir est déterminée pour
I'arme secondaire (7) au moyen du méme calcula-
teur de conduite de tir (6), lequel détermine égale-
ment la solution de conduite de tir de I'arme princi-
pale (2).
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Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le coefficient
balistique c de la munition d’attaque (4) est détermi-
né aux fins du calcul de la trajectoire de vol de la
munition d’attaque (4).

Procédé selon larevendication 7, caractérisé en ce
que le coefficient balistique ¢ est déterminé par I'in-
termédiaire de la détermination de la force de résis-
tance a I'air de la munition d’attaque (4).

Procédé selon larevendication 8, caractérisé en ce
que la force de résistance a l'air est déterminée, en
rapport avec la masse, a partir de la différence de
deux énergies cinétiques de la munition d’attaque
(4) en deux endroits etdu trajet parcouru entre lesdits
endroits, dans lequel deux points de mesure sont
enregistrés au moyen du systéme de localisation (5,
12) en particulier afin de déterminer une énergie ci-
nétique, a partir desquels on détermine la vitesse de
la munition d’attaque (4).

Procédé selon I'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’aprées la premie-
re localisation de la munition d’attaque (4) par le sys-
téeme delocalisation (12), les données de localisation
sont transmises a un deuxieme systéme de locali-
sation (5), en particulier un appareil radar de suivi
de cible, lequel deuxieme systeme de localisation
effectue la mesure des grandeurs nécessaires a la
détermination de la trajectoire de vol.

Dispositif servant a la mise en oeuvre du procédé
selon I'une quelconque des revendications précé-
dentes, comportant

i. un systéme de localisation (5, 12), en particu-
lier un appareil radar, servant a localiser une
munition d’attaque (4) aérienne,

ii. au moins une unité de calcul, en particulier un
calculateur de conduite de feu (6), servant a dé-
terminer la trajectoire de vol et le lieu de lance-
ment du projectile d’attaque (4),

iii. une arme principale (2) et une arme secon-
daire (7) du méme systéme d’arme, dont les zo-
nés de portée se complétent,

iv. une unité de calcul de prise de décision (6)
servant a décider si une munition de défense (3,
3’) est tirée a partir de 'arme principale (2) ou
de 'arme secondaire (7), et

v. au moins un calculateur de conduite de tir (6)
servant a déterminer des solutions de conduite
de tir pour 'arme principale (2) et 'arme secon-
daire (7).

Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce que l'arme principale (2) fait partie d’'un systéme
d’arme d’artillerie (1) stationnaire ou automoteur
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13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

équipé d’'unetourelle blindée (8), eten ce quel'arme
secondaire (7) est disposée au niveau de la tourelle
blindée (8).

Dispositif selon la revendication 11 ou 12, caracté-
risé en ce qu’il présente un entrainement commun
pour le déplacement en azimut pourl’arme principale
(2) et 'arme secondaire (7).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
11 a 13, caractérisé en ce qu’il est configuré de
telle maniere que le déplacement de 'arme secon-
daire (7) enazimut estcouplé de maniere mécanique
au déplacement de I'arme principale (2) en azimut.

Dispositif selon la revendication 13 ou 14, caracté-
risé en ce que I'arme auxiliaire (7) est orientée de
maniére paralléle ou avec un décalage prédéfini par
rapport a 'arme principale (2).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
11 a 15, caractérisé en ce qu’il présente un entrai-
nement propre pour I'élévation respectivement de
I'arme principale (2) et de I'arme secondaire (7),
dans lequel I'entrainement de I'arme secondaire (7)
est configuré en particulier comme un entrainement
de pointage en hauteur (13) commandé par des cap-
teurs angulaires.

Dispositif selon'une quelconque des revendications
12 a 16, caractérisé en ce que la tourelle blindée
(8) présente une lucarne (10) pouvant étre fermée,
eten ce que 'arme secondaire (7) estdisposée dans
la zone de la lucarne (10), sur la tourelle blindée (8)
de maniére a pouvoir faire effectuer par une person-
ne (14) se trouvant dans la lucarne (10) un charge-
ment ultérieur manuel de 'arme secondaire (7), qui
peut étre amenée a cette fin en particulier dans une
position d’'indexation.

Dispositif selon'une quelconque des revendications
11 a 17, caractérisé en ce qu’il comporte un appa-
reil de navigation inertiel, lequel détermine la position
et/oul’'orientation de I'arme principale (2) etde 'arme
secondaire (7).

Dispositif selon'une quelconque des revendications
11218, caractérisé en ce qu’il comporte un deuxié-
me systéme de localisation (5), en particulier un ap-
pareil radar de suivi de cible, lequel systeme de lo-
calisation se voit transmettre aprées la premiére lo-
calisation de la munition d’attaque (4) par le premier
systeme de localisation (12), les données de locali-
sation et qui effectue la mesure des grandeurs né-
cessaires a la détermination de la trajectoire de vol
de la munition d’attaque (4).



llllllllllllllllllllllllllllllllllll




EP 1983 294 B1

10



EP 1983 294 B1

1"



EP 1983 294 B1




EP 1983 294 B1

13




EP 1 983 294 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 102007007403 [0002] [0013] [0015] [0035] «  DE 4204217 A1[0007]
«  DE 102004038264 A1 [0004] « WO 02103276 A2 [0008]
«  US 2006283317 A1[0005] «  JP 401046595 B [0009]

» US 7151478 B1 [0006]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

